
Niederschrift 
 

über die 6. Sitzung des Umwelt- und Bauausschusses der Stadt Geilenkirchen am 

Dienstag, dem 09.06.2015, 18:04 Uhr im Großen Sitzungssaal, Markt 9, 52511 

Geilenkirchen 

 

 

 

Tagesordnung 

 

I. Öffentlicher Teil 

 

 1 .  Vorstellung der Planung zur Sanierung des Parkhauses Markt 

Vorlage: 288/2015 

  

 2 .  Beratung und Beschlussfassung zum Wegebauprogramm 2015 

Vorlage: 291/2015 

  

 3 .  Beratung und Beschlussfassung über die Grundsatzergebnisse der Kinder-

spielplatzkommission vom 21.04.2015 

Vorlage: 296/2015 

  

 4 .  Beratung und Beschlussfassung über die Weiterentwicklung des Grundsatz-

konzeptes zur Grünflächenpflege im Stadtgebiet 

Vorlage: 289/2015 

  

 5 .  Sachstandsbericht über die Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED 

Vorlage: 825/2015 

  

 6 .  Sachstandsbericht über die Umrüstung auf LED-System in den städtischen 

Gebäuden 

Vorlage: 305/2015 

  

 7 .  Verschiedenes 

  

II. Nichtöffentlicher Teil 

 

 8 .  Auftragsvergaben 

  

 8.1 .  Vergabe von Straßenbauarbeiten im Zusammenhang mit dem Umbau der 

Konrad-Adenauer-Straße (V. Bauabschnitt) 

Vorlage: 275/2015 

  

 8.2 .  Vergabe des Auftrages für die Kanal-TV-Untersuchungen 2015 

Vorlage: 293/2015 

  

 8.3 .  Vergabe von Ingenieurleistungen für die Kanalsanierungsmaßnahmen 

2015/2016 
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Vorlage: 292/2015 

  

 8.4 .  Beratung und Beschlussvorschlag über den Austausch von weiteren 212 

Quecksilberdampfleuchten durch LED-Leuchten (Umstellung Straßenbe-

leuchtung Phase III) 

Vorlage: 295/2015 

  

 9 .  Verschiedenes 

  

 

 

 

Anwesend waren: 

 

Vorsitzende/r 

1.  Herr Hans-Josef Paulus  

Mitglieder 

2.  Herr Karl-Peter Conrads  

3.  Herr Dr. Stefan Evertz  

4.  Herr Johann Graf  

5.  Herr Christoph Grundmann  

6.  Frau Theresia Hensen  

7.  Frau Barbara Slupik  

8.  Herr Raimund Tartler  

9.  Herr Harald Volles anwesend bis TOP 6 

Stellvertretendes Mitglied 

10.  Frau Jennifer Diederichs Vertretung für Frau Kirsten vom Scheidt 

11.  Herr Lars Speuser Vertretung für Herrn Wilfried Kleinen 

Sachkundige/r Bürger/in 

12.  Frau Cornelia Banzet  

13.  Herr Hans-Josef Benend  

14.  Herr Uwe Eggert  

15.  Herr Ingo Helf  

16.  Herr Dirk Kochs  

17.  Herr Friedhelm Rose  

18.  Herr Peter Schulz  

19.  Herr Holger Sontopski  

von der Verwaltung 

20.  Frau Tina Aldinger  

21.  Herr Andreas Eickhoff  

22.  Herr Bürgermeister Thomas Fiedler  

23.  Herr Technischer Beigeordneter Markus Mönter  

24.  Herr Manfred Savoir  

Protokollführer 

25.  Herr Manfred Houben  

26.  Herr Stephan Scholz  
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Gäste 

27.  Herr Klaus Banzet  

28.  Herr Wilhelm Wirtz  

Es fehlten: 

29.  Herr Wilfried Kleinen  

30.  Frau Kirsten vom Scheidt  

 

 

Ausschussvorsitzender Paulus begrüßte die Zuhörer, die Mitglieder des Umwelt- und 

Bauausschusses, die Vertreter der Presse, Herrn Bürgermeister Thomas Fiedler und 

die Vertreter der Verwaltung zur 6. Sitzung des Umwelt und Bauausschusses. Er stellte 

Frau Tina Aldinger vor, die Ihre Stelle als Klimaschutzmanagerin der Stadt Geilenkir-

chen angetreten hat. 

 

Anschließend stellte er die Beschlussfähigkeit des Ausschusses fest und teilte mit, 

dass form- und fristgerecht zur Sitzung eingeladen worden sei und gegen die Nieder-

schrift zur letzten Sitzung keine Einwendungen erhoben worden seien.  

 

Die Tagesordnungspunkte 2 und 3 wurde vom Ausschussvorsitzenden Paulus vorge-

zogen, da der Architekt, Herr Wilhelm Wirtz, der zum TOP 1 vortragen sollte, wegen 

eines Staus noch nicht anwesend war. Mit der veränderten Reihenfolge erklärten sich 

die Ausschussmitglieder einverstanden.  

Aus praktikabilitätsgründen wird die Reihenfolge der Tagesordnungspunkte in der 

Niederschrift nicht verändert. 

 

 

I. Öffentlicher Teil 

 

TOP 1 Vorstellung der Planung zur Sanierung des Parkhauses Markt 

Vorlage: 288/2015 

 

Nach Begrüßung durch den Ausschussvorsitzenden Paulus stellte Herr Wilhelm Wirtz, 

Architekt aus Geilenkirchen anhand der als Anlage beigefügten Präsentation ver-

schiedene Möglichkeiten zur Sanierung des Parkhauses vor.  

 

Der sachkundige Bürger Sontopski erkundigte sich über die zu erwartende Nutzungs-

zeitverlängerung durch die verschiedenen Sanierungsmaßnahmen. Er wollte wissen, 

ob durch die verschiedenen Vorschläge auch verschiedene Standzeiten erreicht wer-

den könnten. 

  

Hierzu führte Herr Wirtz aus, dass bei allen Verfahren besonderer Augenmerk auf die 

Randflächen zu richten sei, da diese problematisch seien. Es müsse unbedingt das 

Eindringen von Wasser unter den Belag verhindert werden um die Standsicherheit zu 

erhalten. Komme es zu  Schäden unter der neuen Decke, könnte eine Sanierung dann 

kaum noch erfolgen.  

Schäden durch Fahrzeuge an der PMMA Beschichtung könnten jederzeit kurzfristig 

repariert werden.  
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Eine Grundsanierung könnte genauso wie das Aufbringen einer neuen Guss-

asphaltdecke oder einer PMMA Beschichtung zu einer ähnlichen Nutzungszeitzeitver-

längerung führen. Genau beziffert werden könne die Nutzungszeitverlängerung nicht.  

 

Stadtverordnete Slupik gab an, dass die erste Variante zu teuer sei und daher die 3. 

Variante mit der PMMA Beschichtung der Vorzug eingeräumt werde. Zudem könne 

man noch die Überlegung einbringen, das Parkhaus mit einem Dach und einer 

Photovoltaikanlage zu versehen. Auch bat sie um nähere Erläuterung zum Baubeginn 

und möglichen Ablaufplan. 

 

Ein Dach sei laut Herrn Wirtz keine Lösung des Problems, da neben dem Nieder-

schlagswasser auch das von Fahrzeugen eingeschleppte Wasser von der Betonkon-

struktion ferngehalten werden müsste. Gerade in die unteren Decks werde in der 

Winterzeit sehr viel Wasser von Fahrzeugen eingetragen und damit auch Chloride.  

Als Sonnenschutz und zur Energiegewinnung könne man ein Dach natürlich verwen-

den. Sollte man sich für die PMMA Beschichtung entscheiden, könne eine Sanierung 

in mehreren Teilen erfolgen.  

Die Sanierung von Park- und Fahrflächen könnte nacheinander erfolgen. Er würde 

jedoch eine Sperrung zur Sanierung zu je einem Drittel vorschlagen. Die PMMA Be-

schichtung sei leicht zu verarbeiten und könne nach 2 Tagen Aushärtung wieder be-

fahren werden. So könne das Parkhaus immer in Teilen benutzt werden. Er gab je-

doch zu bedenken, dass eine geschossweise Sanierung kostengünstiger und schneller 

zu bewerkstelligen sei.  

Nach Vorlage des Beschlusses könne relativ zeitnah mit der Sanierung begonnen 

werden.  

 

Herr Eickhoff ergänzte, dass nach Beschlussfassung umgehend ein Leistungsverzeich-

nis erstellt und  mit der Ausführungsplanung begonnen werden könne. Nach der 

Sommerpause könnten dann die Aufträge erteilt und die Maßnahme entsprechend 

der Vorlage auf die Jahre 2015 und 2016 verteilt werden. Der Abschluss der Arbeiten 

sei zum Ende des Sommers 2016 geplant.  

 

Technischer Beigeordneter Mönter führte aus, dass man sich sehr intensiv mit dem 

Problem beschäftigt habe, um sicher zu sein, eine sinnhafte und nachhaltige Maß-

nahme vorstellen zu können. In früheren Jahren habe die Stadt selbst im Parkhaus 

noch chloridhaltiges Streusalz verwendet, welches erst in den letzten Jahren durch 

chloridfreies Streugut ersetzt worden sei.  

 

Stadtverordneter Dr. Evertz stellte fest, dass eine umfangreiche Begutachtung erfolgt 

sei. Er stellte die Frage, ob die Reststandzeit für den Fall angeben könne, wenn keine 

Sanierungsmaßnahme durchgeführt würde. Weiterhin erkundigte er sich danach, 

weshalb nicht einfach eine zusätzliche Gussasphaltdecke aufgebracht werden könne 

und warum die PMMA Beschichtung nur unwesentlich günstiger sei, als die zeitinten-

sive Erneuerung des Gussasphaltdecke.  

 

Hierzu entgegnete Herr Wirtz, dass in jedem Fall eine Sanierung des Parkhauses 

durchgeführt werden müsse. Es lägen verschiedene Gutachten zum Tragwerk vor. Das 

Tragwerk sei angegriffen und müsse auf jeden Fall geschützt werden.  
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Ohne jegliche Maßnahme könne keine seriöse Aussage zur verbleibenden Nutzungs-

dauer gemacht werden. Zudem sei eine ständige Überwachung des Tragwerkes not-

wendig. Sollten die angebrachten Gipsplomben brechen, würde u. U. eine sofortige 

Sperrung des Parkhauses erforderlich.  

Eine zusätzliche Asphaltdecke komme nicht in Frage. Beim Bau des Parkhauses sei 

von einer bestimmten Gewichtsbelastung des Parkhauses ausgegangen worden. 

Nunmehr seien in den letzten Jahren die Fahrzeuge immer schwerer geworden. Eine 

zusätzliche Last durch eine weitere, schwere Gussasphaltdecke überschreite die sei-

nerzeit für die Statik zugrunde gelegten Lasten. Daher komme diese Alternative nicht 

in Betracht, zudem das Tragwerk ja bereits angegriffen sei.  

Der Einsatz von PMMA sei alleine durch die Materialkosten schon recht teuer. Bei 

PMMA handele es sich um ein 2-Kommponentenmaterial, das aufgrund der schnellen 

Trocknung sehr zügig verarbeitet werden müsse. Die Zahl der Firmen mit entspre-

chend geschulten und erfahrenen Mitarbeitern sei begrenzt. 

 

Ausschussvorsitzender Paulus informierte darüber, dass das Parkhaus seinerzeit über 

Grunddienstbarkeiten mit den angrenzenden Grundstückseigentümern abgesichert 

worden sei und damit Nutzungsrechte (Fahrrechte) begründet wurden. Sollte das 

Parkhaus unbenutzbar werden, sei mit Nachbarschaftsproblemen zu rechnen. 

 

Stadtverordneter Volles fragte nach, ob das Parkhaus in einem Monat zu sanieren sei, 

wenn die Variante 3 (PMMA Beschichtung) gewählt würde und das Parkhaus zu die-

sem Zweck komplett gesperrt würde.  

 

Hierzu erklärte Herr Wirtz nochmals, dass er die Sanierung in 3 Abschnitten empfeh-

len würde. Es sei neben der Beschichtung auch am Tragwerk zu arbeiten, sodass die 

Zeitangabe von einem Monat lediglich die Aufbringung der Beschichtung betreffe.  

 

Der sachkundige Bürger Eggert griff den Vorschlag der Stadtverordneten Slupik 

nochmals auf und bat um Prüfung, ob ein Dach mit Photovoltaikanlage auf dem 

Parkhaus angebracht werden könne. 

 

Ausschussvorsitzender Paulus bat die Verwaltung, Zahlen für eine entsprechende Be-

dachung zur Verfügung zu stellen.  

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Umwelt- und Bauausschuss beschließt die vorgestellte Planung zur Sanierung des 

Parkhauses Markt (Variante mit der PMMA Beschichtung). 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

Ja: 19 

Nein: 0 

Enthaltung: 0 
 

 

TOP 2 Beratung und Beschlussfassung zum Wegebauprogramm 2015 

Vorlage: 291/2015 
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Unter Bezugnahme auf die Sitzungsvorlage teilte der Ausschussvorsitzende mit, dass 

die Wegebaukommission das Jahresprogramm der Straßenunterhaltung zur Be-

schlussfassung durch den Ausschuss vorbereitet habe. Die Niederschrift über den 

Programmvorschlag sei den Ausschussmitgliedern vor der Sitzung zugestellt worden.  

 

Ausschussmitglied Graf bezog sich auf die geplanten Arbeiten im Bereich der von-

Humboldt-Straße 47 (Feuerwehr) und regte an, damit zu warten, bis der Abriss erfolgt 

und der Neubau errichtet sei, um zu vermeiden, dass der Bereich durch Anschlussar-

beiten zur Versorgung des Grundstückes erneut bearbeitet werden müsse. 

Techn. Beigeordneter Mönter entgegnete, dass auch die Wegebaukommission diese 

Bedenken bereits im Rahmen der Ortsbesichtigung vorgetragen und die Verwaltung 

um eine entsprechende Prüfung gebeten habe. Dies werde gewährleistet. 

 

Herr Grundmann teilte mit, dass derzeit im Bereich der “Alten Poststraße“ eine Bau-

stelle vorhanden sei, die seiner Meinung nach nicht ordnungsgemäß abgesichert sei. 

Auch sei im Bereich der Linderner Bahn vor den Bahnschranken eine Baustelle vor-

handen. Hierzu erkundigte er sich nach dem Grund und der Dauer der Arbeiten. 

 

Herr Mönter erläuterte, dass in der “Alten Poststraße“ angefangen worden sei, die 

Fugen händisch zu reinigen. Zwischenzeitlich sei die Baustelle zurückgenommen wor-

den. Am 10.06.2015 sollen die Arbeiten dort jedoch weitergehen und die Baustelle 

werde ordnungsgemäß abgesichert. 

Zur Baustelle in der Linderner Bahn erläuterte Herr Tartler, dass es sich dort um ein 

Schlagloch handele, das durch einen Defekt am Kanal entstanden sei. Hier müsse der 

Kanal noch genauer untersucht und eventuell saniert werden.  

Techn. Beigeordneter Mönter bestätigte diese Angaben. 

 

 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Umwelt- und Bauausschuss beschließt das von der Wegebaukommission vorge-

schlagene Bauprogramm 2015. 

 

Die Verwaltung wird beauftragt, die entsprechenden Bauleistungen öffentlich auszu-

schreiben. 

 

Die Zuschlagserteilung ist zur Vorberatung durch den Ausschuss für den 18.08.2015 

und zur Beschlussfassung für den Rat am 02.09.2015 vorzubereiten. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

Ja: 19 

Nein: 0 

Enthaltung: 0 
 

 

TOP 3 Beratung und Beschlussfassung über die Grundsatzergebnisse der 
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Kinderspielplatzkommission vom 21.04.2015 

Vorlage: 296/2015 

 

Stadtverordnete Slupik teilte für die CDU-Fraktion mit, dass die gewählte Systematik 

im Umgang mit den Kinderspielplätzen befürwortet werde. Es würden Einzugsgebiete 

betrachtet und die tatsächliche Inanspruchnahme als Kriterium für eine Entscheidung 

über den weiteren Umgang mit den Spielplätzen herangezogen. 

Sie bezog sich auf den Spielplatz in Müllendorf und fragte nach, ob im Bereich der 

Grillhütte ein zusätzlicher Mülleimer aufgestellt werden könne. Nach ihren Feststel-

lungen liege dort immer sehr viel Müll in den Grünflächen. 

 

Stadtverordneter Dr. Evertz hielt den Vorschlag der Verwaltung für vernünftig. Er war 

jedoch der Auffassung, dass kontinuierlich beobachtet werden müsse, ob sich die 

Verhältnisse, die beispielsweise zur Aufgabe bzw. Umnutzung eines Spielplatzes ge-

führt haben, wieder ändern. In diesem Fall sei die Entscheidung erneut zu überden-

ken. 

Dr. Evertz stellte den Antrag, die Mittel, die der Stadt durch eine künftige Veräuße-

rung von Spielplatzflächen zufließen, auch wieder zweckentsprechend zur Schaffung 

von Freizeitaktivitäten für Kinder und Jugendliche zu verwenden. Als Beispiel nannte 

er Investitionen im Wurmauenpark oder an anderen geeigneten Stellen, die von Ju-

gendlichen angenommen werden. 

Weiterhin teilte Dr. Evertz mit, dass er im Rahmen der Spielplatzkommission im Zu-

sammenhang mit der Ersatzbeschaffung eines Spielgerätes angeregt habe, dieses 

Gerät aus Robinienholz zu beschaffen. Hierzu wollte er wissen, ob das Spielgerät aus 

Robinienholz geliefert werden könne. 

 

Herr Graf vermisste den Spielplatz im Bereich der Straße Auf der Weide in Gillrath in 

der Vorlage der Verwaltung. Er war der Auffassung, dass der Spielplatz wegen des 

dort entlang führenden Radweges eine wichtige Bedeutung habe, stark frequentiert 

werde und daher aufgewertet und in die Liste aufgenommen werden müsse.  

 

Ausschussmitglied Grundmann war der Auffassung, dass aufgrund des demografi-

schen Wandels zu überlegen sei, einen zusätzlichen Bolzplatz einzurichten.  

Die Kinder, die früher die Kinderspielplätze aufgesucht hätten, wären heute in dem 

Alter, in dem Bolzplätze für sie interessant seien. 

 

Herr Eggert griff das Stichwort Bolzplatz auf und bat zu überlegen, ob die Mittel aus 

der Veräußerung der Spielplatzflächen zur Errichtung eines Kunstrasenplatzes, bei-

spielsweise in Bauchem, zur Verfügung gestellt werden könnten. 

 

Zu den aufgeworfenen Fragen teilte Herr Mönter mit, dass die zusätzliche Bereitstel-

lung öffentlicher Mülleimer dazu verleite, den privaten Müll darin und zu Lasten der 

Allgemeinheit zu entsorgen, anstatt ihn mit nach Hause zu nehmen. Auf der anderen 

Seite werde natürlich auch das Problem der Vermüllung der Grünflächen gesehen. Er 

sagte zu, die Anregung zur Aufstellung eines zusätzlichen Mülleimers im Bereich der 

Grillhütte in Müllendorf aufzunehmen. 

Bezüglich der von Herrn Dr. Evertz beantragten Zweckbindung teilte Herr Mönter mit, 

dass im Haushaltsrecht grundsätzlich das Gesamtdeckungsprinzip gelte. Es gebe zwar 
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die Möglichkeit über Haushaltsvermerke Zweckbindungen auszusprechen. Eine sol-

che könne rechtsverbindlich jedoch nicht durch den Ausschuss, sondern erst durch 

den Rat der Stadt im Zuge der Aufstellung des Haushalts ausgesprochen werden. 

Zur Frage nach der Beschaffung des Spielgerätes aus Robinienholz teilte Herr Mönter 

mit, dass Robinienholz für dieses Spielgerät vom Markt nicht angeboten werde. Das 

Gerät werde kurzfristig in Douglasie geliefert. 

Er teilte weiterhin mit, dass Herr Gerads auf die Bedeutung des Spielplatzes in 

Gillrath, Auf der Weide bereits hingewiesen habe. Der Spielplatz sei zwar nicht in der 

Vorlage erwähnt, jedoch in der Bestandsliste der Verwaltung enthalten. Über eine 

Aufwertung werde im Zuge der nächsten Spielplatzkommission beraten. 

Zum Thema Bolzplatz habe die Verwaltung einen dringenden Bedarf bislang nicht 

erkannt. Der Vorschlag werde jedoch nach einer entsprechenden Bedarfsermittlung in 

die nächste Kommissionsberatung einbezogen.  

 

Dr. Evertz bezog sich noch einmal auf seinen Antrag auf Zweckbindung der Mittel 

und war der Meinung, dass der Eindruck vermieden werden sollte, dass mit der Ver-

äußerung von Spielplätzen der Haushalt saniert werde.  

Stadtverordneter Conrads entgegnete, dass gegen eine Zweckbindung grundsätzlich 

nichts einzuwenden sei. Ein Problem habe er jedoch damit, dass derzeit überhaupt 

nicht gesagt werden könne, für welche Maßnahmen die Mittel konkret gebunden 

werden sollen. Daher bestehe auch kein Bedarf über eine Zweckbindung heute zu 

entscheiden und er werde sich deshalb heute gegen eine Zweckbindung der Mittel 

aussprechen. Im Zuge der Haushaltsberatungen könne, sofern der Bedarf vorhanden 

sei, über den Gebrauch entsprechender Haushaltsvermerke beraten werden. 

 

Dr. Evertz gab zu Bedenken, dass die Einnahmen aus evtl. Veräußerungen zu dem 

Zeitpunkt vorhanden seien, wenn das Geld bei der Stadt eingehe. Zum Zeitpunkt der 

Haushaltsberatungen wären die Mittel wahrscheinlich bereits anderweitig verausgabt. 

Daher, und nicht zuletzt wegen dem zu vermeidenden Eindruck der Haushaltssanie-

rung seien die Grünen dafür, zum jetzigen Zeitpunkt bereits eine Zweckbindung aus-

zusprechen. 

 

Techn. Beigeordneter Mönter warb dafür, derzeit keine entsprechende Zweckbindung 

auszusprechen bzw. zu beschließen, da derzeit noch keine konkrete Maßnahmen de-

finiert werden könnten. Eine Zweckbindung sollte bedarfsgerecht, wie es das Haus-

haltsrecht vorsehe, im Zuge der Haushaltsberatungen diskutiert werden. Im Übrigen 

werde bei einem Bedarf sowieso in den entsprechenden Gremien über die Maßnah-

men beraten und entschieden. Das Thema komme insoweit in anderer Form wieder in 

die Ausschüsse. 

Nach kontroverser Diskussion zum Thema Zweckbindung beantragte Stadtverordne-

ter Conrads eine Abstimmung über den Antrag von Dr. Evertz. Auch Herr Grundmann 

sprach sich für die SPD-Fraktion für eine Abstimmung über den Antrag von Dr. Evertz 

auf Beschluss über eine Zweckbindung der Einnahmen aus. 

 

Sodann erfolgte die Abstimmung: 

 

Beschluss: 
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Mit 4  Ja und 15 Nein Stimmen wurde der Antrag von Herrn Dr. Evertz auf Beschluss 

über eine Zweckbindung der Einnahmen abgelehnt. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Umwelt- und Bauausschuss stimmt dem Beratungsergebnis der Kinderspielplatz-

kommission vom 21.04.2015 zu und beschließt die Vorbereitung der vorgetragenen 

Nachfolgenutzungen zu den Spielplätzen Luxemburgstraße,  Walloniestraße, 

Vennstraße, Anemonenweg, Daimlerstraße und Graf-Goltstein-Straße. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

Ja: 16 

Nein: 3 

Enthaltung: 0 
 

 

TOP 4 Beratung und Beschlussfassung über die Weiterentwicklung des 

Grundsatzkonzeptes zur Grünflächenpflege im Stadtgebiet 

Vorlage: 289/2015 

 

Zur Einführung in den TOP erläuterte Herr Savoir unter Bezugnahme auf die Sit-

zungsvorlage kurz die Grundlagen des Konzeptes zur Grünflächenpflege und teilte 

mit, dass sich die Verwaltung derzeit noch in der Planungsphase befinde. Das Kon-

zept solle nach den ersten Erfahrungen kontinuierlich fortgeschrieben werden.  

 

Stadtverordnete Graf erkundigte sich danach, worin der Unterschied beim Rasen-

schnitt innerorts und beim Rasenschnitt der extensiven Wiesenflächen und Obstwie-

sen liege und wie man die Flächen jeweils zuordnen würde. Aktuell seien ihm Fälle 

bekannt, wo das Gras bis zu einem Meter Höhe angewachsen sei. Als Beispiel nannte 

er den Bereich des Rodebaches zwischen Gillrath und Nierstraß. 

Darauf erwiderte der technische Beigeordnete Mönter, dass diese Frage zurzeit nicht 

ohne Weiteres beantwortet werden könne. Das Kataster befinde sich im Aufbau und 

eine endgültige Entscheidung über die Zuordnung einzelner Flächen in die entspre-

chenden Kategorien werde derzeit erarbeitet bzw. bei Bedarf angepasst.  

Mit dem Beschluss zu diesem Tagesordnungspunkt erwarte die Verwaltung einen 

Auftrag des Ausschusses für die weitere Erstellung des Katasters und die Zuordnung 

zu den einzelnen Kategorien. Korrekturen sollen anschließend fortlaufend eingearbei-

tet werden.  

 

Ausschussvorsitzender Paulus brachte die bereits früher diskutierten Patenschaften 

für Grünflächen ins Gespräch und teilte mit, dass er eine neue Initiative in diese Rich-

tung sehr begrüßen würde.  

Ebenso unterstützte Stadtverordnete Slupik den Vorschlag zu den Patenschaften. 

Man begrüße die erste Vorlage des Konzeptes und sollte erst einmal ein Jahr Erfah-

rungen sammeln und dann weiter systematisch an der Weiterentwicklung arbeiten. 

Die Verwaltung solle zudem konkret über Patenschaften berichten und einen neuen 

Aufruf an die Einwohner starten. 
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Der technische Beigeordnete Mönter teilte mit, dass nach wie vor Patenschaften für 

Flächen vergeben würden. Dies geschehe jeweils in Absprache mit dem Bauhof.  

Er regte an, die Patenschaften durch die Ortsvorsteher zu bewerben, da diese die Si-

tuation in den Ortslagen am besten bewerten könnten und die Anwohner im Bereich 

der Beetanlagen in der Regel kennen. Eine persönliche Ansprache könne eher zum 

Erfolg führen als ein allgemeiner Aufruf. 

 

Um Erweiterung des Leitgedankens bat der Stadtverordnete Dr. Evertz. Er werbe da-

für, heimische und ortsansässige Pflanzen zu verwenden. Standortgerechte Bepflan-

zung mit heimischen und ortsansässigen Pflanzen könne auch zu einer weniger inten-

sive Pflege führen und insoweit Kosten sparen. 

Die Aufnahme dieses Leitgedankens durch die Verwaltung sagte der technische Bei-

geordnete Mönter zu.   

 

Zum Thema Grünpflegepatenschaften äußerte sich ebenfalls die sachkundige Bürge-

rin Banzet. Sie regte an, auf Schulen, Kindergärten, Vereine und Firmen zuzugehen 

um die Patenschaften neu zu beleben. Dabei solle man aber nicht sog. Kleinflächen 

unberücksichtigt oder verschwinden lassen, da diese oft schöner als Großflächen sei-

en. 

 

Ausschussvorsitzender Paulus berichtete, dass in Teveren 6 - 7 aktive Patenschaften 

vorhanden seien und wünschte sich ebenfalls eine weitere Belebung des Programms. 

 

Sachkundiger Bürger Rose bemängelte den Zustand des Fahrradweges zwischen Gei-

lenkirchen und Immendorf. Er bezog sich auf die beabsichtigten Pflegeintervalle und 

teilte mit, dass eine zweimalige Pflege nach seiner Auffassung zu wenig sei.  

 

Auf Nachfrage benannte der Technische Beigeordnete Herrn Eickhoff und Herrn 

Sentis vom Stadtbetrieb als Ansprechpartner für die Patenschaften.  

 

Herr Savoir stellte klar, dass es sich bei dem vorliegenden Plan um das derzeit maxi-

mal Leistbare durch den Stadtbetrieb handele. Für Sondermaßnahmen und dichtere 

Pflegeintervalle reiche die Personaldecke nicht aus. Zudem zeichne sich insbesondere 

zum Pflegeintervall 3, Beetpflege mit Rasenschnitt innerorts, eine notwendige Erhö-

hung des Unternehmerauftags ab. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Umwelt- und Bauausschuss beschließt die vorstehend fortgeschriebenen Grund-

sätze zur Grünflächenpflege und beauftragt die Verwaltung mit der Anwendung zum 

frühestmöglichen Zeitpunkt. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

Ja: 19 

Nein: 0 

Enthaltung: 0 
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TOP 5 Sachstandsbericht über die Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf 

LED 

Vorlage: 825/2015 

 

Nachdem der Ausschussvorsitzende den Tagesordnungspunkt zur Beratung aufgeru-

fen hatte, erteilte er Herrn Savoir das Wort. 

Herr Savoir führte aus, dass die Umrüstungsphasen I und II überwiegend abgeschlos-

sen seien. Auswählkriterium für umzurüstende Leuchten sei gewesen, dass es sich um 

vorhandene HQL-Leuchten handele, die auf Masten verbaut seien, die wegen ihres 

relativ jungen Alters noch eine entsprechende Restnutzungsdauer hätten. 

Die Phase I habe ein Investitionsvolumen von 455.404,67 € und die Phase II ein Inves-

titionsvolumen von 137.683,00 € gehabt.  

Auch in diesem Haushaltsjahr sei ein Ansatz für die Umrüstung von Leuchten in Höhe 

von 150.000,00 € vorhanden. Eine entsprechende Auftragsvergabe solle im nichtöf-

fentlichen Teil der Sitzung beraten werden. 

 

Herr Sontopski lobte die errichtete LED-Beleuchtung in der Karl-Arnold-Straße und 

teilte mit, dass die Beleuchtung durchgängig sehr hell sei und auch eine gute Aus-

leuchtung erreicht werde. 

 

Herr Dr. Evertz stellte die Frage, ob es möglich sei, eine Gesamtübersicht über die 

Straßenbeleuchtung zu fertigen, aus der hervorgehe, in welchen Straßen eine LED-

Beleuchtung vorhanden sei und in welchen Straßen künftig noch eine Umrüstung 

erfolgen werde. 

Hierauf entgegnete Herr Savoir, dass eine Gesamtübersicht so einfach nicht zu erstel-

len sei. Der Verwaltung lägen jedoch die entsprechenden Zahlen vor, die er gerne 

bekannt geben könne.  

Er berichtete, dass im Stadtgebiet insgesamt 5.193 Leuchten vorhanden seien. Ein-

schließlich der geplanten Phase III, die die Umrüstung von 212 Leuchten enthalte, 

seien von diesen 5.193 Leuchten bislang 1.582 Leuchten auf LED umgerüstet worden.  

Danach wären künftig noch 3.611 Leuchten umzurüsten, sofern der Zustand der Mas-

ten eine Umrüstung zulasse. Als durchschnittlichen Preis für eine Leuchte nannte er 

einen Bruttopreis von ca. 500,00 €. 

 

Ausschussvorsitzender Paulus bat zu prüfen, ob künftig auch die Flutlichtanlagen auf 

LED-Systeme umgerüstet werden können. Dadurch könne der Stromverbrauch der 

Sportanlagen ebenfalls drastisch reduziert werden. 

 

TOP 6 Sachstandsbericht über die Umrüstung auf LED-System in den städti-

schen Gebäuden 

Vorlage: 305/2015 

 

Nach Aufruf des Tagesordnungspunktes erteilte der Ausschussvorsitzende Herrn 

Eickhoff das Wort. 

 

Herr Eickhoff berichtete, dass in der Sitzungsvorlage zur Umrüstung der Beleuchtung 

in der Sporthalle in Bauchem zwei alternative Möglichkeiten dargestellt worden seien. 

Zwischenzeitlich habe eine Klärung mit der Gebäudeversicherung ergeben, dass ein 
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Austausch der Leuchtröhren und die Überbrückung der Starter nicht in Frage komme, 

da hierdurch der Versicherungsschutz verloren gehe. Nach Mitteilung der Versiche-

rung dürfe nur mit Genehmigung des Lampenherstellers ein anderes Leuchtmittel 

eingesetzt bzw. die Leuchte geändert werden. Da der Lampenhersteller nicht mehr 

existiere, könne eine entsprechende Genehmigung nicht eingeholt werden. 

Insoweit werde wie ursprünglich geplant, ein Komplettaustausch der Leuchten erfol-

gen, sobald der Bewilligungsbescheid des Fördermittelgebers vorliege. 

 

Zu dem Tagesordnungspunkt gab es keine Wortmeldungen. 

 

TOP 7 Verschiedenes 

 

Stadtverordneter Grundmann dankte der Feuerwehr, dem Bauhof und dem Ord-

nungsamt für die rasche Beseitigung der Ölspur in Lindern. 

 

Sachkundiger Bürger Eggert teilte mit, dass er mehrmals gesehen habe, dass Jugend-

liche das obere Parkdeck des Parkhauses am Rathaus als Abenteuerspielplatz nutzen. 

Auch werde dort des öfteren Alkohol konsumiert. Da die Stadt bei einem Unfall in der 

Haftung sei, war er der Meinung, dass die Stadt tätig werden und die Nutzung des 

Parkhauses stärker kontrollieren bzw. reglementieren müsse.  

 

Nach dem Sachstand zur Einfahrsituation an der Abzweigung L 42 Nirm/Kraudorf er-

kundigte sich der sachkundige Bürger Helf und verwies auf den immer wieder ver-

botswidrig haltenden Bus in diesem Bereich. Der Bus halte mitten auf der Fahrbahn in 

der Aufweitung der Straße. Dies sei sehr gefährlich und erfordere ein eingreifen.  

Hierzu erwiderte der technische Beigeordnete Mönter, dass sich das Land zur bauli-

chen Optimierung noch nicht geäußert habe. Er vermute, dass eine Umgestaltung der 

Einfahrsituation durch den Landesbetrieb Straßenbau NRW nicht als Priorität einge-

stuft werde. Zu der Problematik mit dem haltenden Bus werde er Kontakt zum Busun-

ternehmen aufnehmen. 

 

 

Sitzung endet um: 20:07 

 

 

 

Vorsitzender 

gez. 

   Schriftführer/in: 

gez. 

Hans-Josef Paulus    Stephan Scholz 
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